Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Er: 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— 


Begründet 1760. 


Bedartion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen» Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von, 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Deutſchlands innere Politik. | 
Die legten Reden des Kaiſers, die ein Seitenftüd gefunden 
gaben in denen, welche Fürſt Bismarck an ſeine Verehrer aus 
bem Oſten gerichtet hat, die ihm in Varzin einen Beſuch ab: 
ſtatteten, werden als ein Programm für die preußiſche Regierung 
nicht blos, ſondeen erſt recht als ein Programm für die deutſche 
Reichsregierung aufgefaßt. Man kann wohl annehmen, daß in 
dieſen Programmfragen ſchon die Thronrede zur Eröffnung des 
deutſchen Reichstazes, die gar nicht mehr jo weit ausſteht, näheres 
ergeben wird. Worum es ſich in den vom Kaiſer ausgeführten 
Gedanken handelt? Um mehr nicht und um weniger nicht, als 
um die Bekämpfung und Niederdrückung alles deſſen, aller derer, 
welche den Beſland des Reiches bedrohen, welche Sonderwege und 
Sonderintereſſen verfolgen, deren Verwirklichung zur Auflöſung 
der Reichseinheit führen müßte. Die Beweggründe für dieſen 
Kampf gegen die Neichs⸗Exiſtenz find nicht immer dieſelben, oft 
ſogar ſehr verſchiedens, Phantaſte und Bös willigkeit verbinden 
einander, um Pläne auszugrübeln, deren beginnende Verwirk⸗ 
lichung ſchon wahre Blutſtröme vergießen laſſen müßte. Es iſt 
doch gut, wenn alle, die ſich ſolchen extravaganten Ideen hin⸗ 
geben, einmal ſich das Bild vor Augen führen wollten, welches 
die deutſchen Staaten vor dreißig Jahren noch abgaben. Im 
Vergleich zu heut waren wir nichts, hatten wir nichts und konnten 
wir nichts, die deutſchen Bundesſtaaten waren das fünfte Rad 
am Wagen der europäiſchen Staaten. Die Rolle war keine 
ruhmreiche, am allerwenigſten paßte ſie zu den Großthaten, welche 
gerade deutſche Landeskinder in den Befreiungskriegen vollführt. 
Noch nicht fünfzig Jahre iſt es her, daß ein aufgeblaſener ruſſi⸗ 
ſcher Miniſter von demjenigen deutſchen Staate, welcher dem 
neuen deutſchen Kaiſerreiche die Kaiſer gab, das Wort gebrauchte: 
„Wir weiſen Preußen ſeine Rolle an!“ Deutſchland hat es in 
den trüben Jahren bis zu ſeinem nationalen Aufſchwung keines⸗ 
wegs an ganz tüchtigen Diplomaten und Staatsmännern gefehlt; 
5 t hat es 8 die aus: 3 etwas zu 
n. die den Stolz hatten, den jeder Staatsmann 
aben muß, welcher aus . 1 e e anvertrauten Staate 
etwas machen will. Als ſich die Deutſchen auf ſich ſelbſt beſannen, 
als ſie zu der Einſicht kamen, daß ſie ganz allein ſchon genügten, 
um im Krieg und Frieden großes zu leiſten, da konnten ſie auch 
etwas. Unter der Führung großer und erleuchteter Männer 
ſchuf Deutſchlands Volk ſein neues Kaiſerreich, ſchuf es ſeine 
Einigkeit; und dem politiſchen Aufſchwunge folgte ein nicht minder 
gewaltiger Aufſchwung in den Künſten und Werken des Friedens. 
Wir haben Frankreichs Armeen auf dem Schlachtfelde geſchlagen, 
und das war ein großer Ruhm. Wir haben andere Länder, die 
Uns in ihrer Entwicklung weit voraus waren, erfolgreich be⸗ 
ſtritlen, und das war ein nicht minder großer Ruhm. Alles das 
haben wir fertig gebracht, nicht, obgleich wir Deutſche waren, 
ſondern weil wir Deutſche waren, uns als Deutſche fühlten und 
erkunnten, daß der Deutſche auch heute noch hinter keinem Aus⸗ 
länder zurückſtehe, daß es feine Pflicht, eine Ehrenpflicht ſei, 
j em Namen und feinem Volke den Platz anzuweiſen, der ihm 
gebühre. Wer da meint, das Deutſchthum ſei ein leerer Schall, 
der haut dem Wiſſen, Können und Wollen der Nation die beſten 
Wurzeln ab, der ſchafft Schatltengeſtalten, aber keine Männer mit 
kräftig pulſirendem Blut, mit entſchloſſenem Wollen. Hätten wir 
heute noch die Dinge wie vor dreißig Jahren, wir würben uns 
mühſam fortquälen, ohne Achtung ohne Reſpekt, ohne Ehre und 
ohne Erfolg. Und wer ſich gar hinſtellen und ſeine Stimme er⸗ 
heben wollte vor fremden Nationen, dem würde nur der höhni⸗ 
ſche Ruf entgegenklingen: „Ruhe da bei Euch Kleinſtaatlern!“ 
Wir find aus dem Sumpf deutſcher Zerriſſenheit, aus der Tiefe 


5 Geläuterte Herzen. BR 


Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


(13, Fortjegung.) 
farben Gee der herein kam und ihm ein in 
ein — Lad Genen ofen Schreiben überreichte. 
mäd im der gnädigen Frau — der Burſche, „das Kammer⸗ 
Mit Gleich ziltigtet nahm Deon, ſoeden !“ 
2 lungſam den ÜrMEaR ernthal den Brief entgegen, 
öffnete lang i 9 Und entfaltete die parfümirten 
Bogen. Keine Miene derzog ſich in ſeinem Geſicht, als er die 
baer eib Me, Fu . al 
u 7 — 
1 ae „ Joſef, ich wil mit dem Nachtzuge 
na ien abreiſen 5 5 > 
„Zu Befehl, Herr Oberlieutenant, 
Joſef und ging an ſeinen Auftrag. 8 
Nun las Bernthal zum zweiten Male das vorhin ſehr ober⸗ 
flächlich durchflogene Schreiben. Aber die Finger, in denen er es 
hielt, zitterten. ne . 
„Auch das noch!“ murmelte er finſter vor ſich hin. Dann 
har er den Brief nachdenklich in die Bruſttaſche ſeines Waffen⸗ 
rockes. 


ent, Ne Stunde darauf waren feine Koffer eingepackt und alle 
Reiſevorbereitungen getroffen. Joſef hatte nur noch den Wagen 
zur Fahrt nach dem Bahnhof zu beſtellen. i 
Bernthal verließ ſeine Wohnung, um noch einige unum⸗ 
gängliche Abſchiedsbeſuche zu machen. Dem Bezirkshauptmann 
und mehreren älteren Offizieren mußte er perſönlich Lebewohl 
fagen, das erforderte die Höflichkeit; jüngeren Kameraden ſollte 
mit Karten Lebewohl geſagt werden. Aeußerlich war er gefaßt 


erwiderte der Burſche 


in] dieſe ſehr unglaubwürdige Nachricht nur wieder, u 


deutſcher Kleinlichkeit mit Gewalt herausgeholt worden; wenn 
vielleicht hinterher eine gar zu ſchnelle Entwicklung folgte, die 
manches überſtürzte, wir haben doch die Haupiſache erreicht, 
Macht und Anſehen. Beſſern können wir immer noch! Und 
wer darum gegen die Reichs-Exiſtenz agitirt, der ſchlägt ſich ſelbſt 
die Beine ab, auf denen er durchs Leben ſchreiten will zum 
Erfolg. 


Deutſches Reich. 

Durch kaiſerlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß in Ver⸗ 
bindung mit dem Hauptgottesdienſt am Sonntag, 9. Dezember 
d. J., in den evangeliſchen Kirchen eine Feier zur Erinnerung an 
die 300jährige Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs ver⸗ 
anſtaltet, und daß in den von evangeliſchen Schülern beſuchten 
höheren und niederen Schulen, ſowie Lehrer- und Lehrerinn en⸗ 
Bildungsanſtalten auf die Bedeutung dieſes Gedenktages hinge⸗ 
wieſen wird. 

Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Dienſtag Vormittag von 
Karlsbad abgereiſt. 

Das 3 Staatsminiſterium trat am Dienſtag 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen. - 

Angebliche Aeußerung Caprivis über die Polen. Unter 
den deutſchen Mitgliedern des Provinziallandtages iſt, wie die 
„Bresl. Neueſten Rachr.“ erfahren, folgende Mittheilung ver⸗ 
breitet: Ein in der Provinz anſäſſiger Herr ſei vor einigen 
Wochen von Herrn Reichskanzler Grafen v. Caprivi gefragt 
worden, ob es jetzt nicht ſo weit wäre, daß polniſche Landräthe 
in der Provinz Poſen angeſtellt werden könnten. Es läge das 
in der Abſicht des Katſers und entſpreche auch feinen (des 
Kanzlers) Wünſchen. Auf die Entgegnung, daß man dann lieber 
gleich das Königreich Polen herſtellen könne, habe der Herr 
Reichskanzler geäußert: „Das ſei auch ſo ein Polenfreſſer, mit 
den Polen ließe ſich ſehr gut leben!“ Die Zeitungen 9 5 
ben 
Herrn Reichskanzler Anlaß zu einem keiner Deutung igen 
Dementi zu geben. f 

Das Reichs ⸗ Patentamt macht wiederholt darauf auj” 
merkſam, daß Anmeldungen von Waarenzeichen, welche vor dem 
1. Oktober d. J. dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes zum 
Schutze der Waarenbezeichnungen, bei ihm eintreffen, nicht in Be⸗ 
4 aa genommen werden können, ſondern zurückgeſandt wer den 
müſſen. : 

Deutſchland als Schiedsrichter. Aus Colon wird ge⸗ 
meldet, daß die Regierung von Nicaragua beabſichtigt, Deutſch⸗ 
land zu erſuchen, als Schiedsrichter in dem Streit mit Groß. 
britannien über die Mosquſtoküſte zu fungiren, 

Für die Landtagserſatzwahl in Elbing⸗Marienburg haben 
die Konſervativen Marienburgs den früheren Londtagsabgeord⸗ 
neten und Landrath des Kreiſes Marienburg, den jetzigen Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor Döring Danzig, aufgeſtellt. Die El⸗ 


binger Ronfervativen haben ſich bekanntlich für die Kandidatur 


des Landraths a. D. Birkner⸗Cadienen erklärt. i 

Der kgl. preußiſche Hof legte, wie der Staatsanzeiger 
meldet, vom Montag ab auf acht Tage Trauer für den Grafen 
von Paris an. 
Der neue Entwurf über die Ocganiſation des Handwerks 
it nach der „B B. Z.“ im preußiſchen Staatsminiſterium fertig⸗ 
geſtellt. Der Entwurf hat jedoch im Staatsminiſterium keine 
allgemeine Zuſtimmung gefunden. 

Be züglich der Maßnahmen gegen die Umſturzbeſtrebungen 
haben nach der „B. B. Z.“ in der That zwiſchen dem Reichs⸗ 


und ruhig, denn er wußte ſich zu beherrſchen. Niemand merkte 
es ihm an, daß ſchweres Leid ſeine Seele bedrückte. 

Und ſcheinbar ruhig ſchickte er ſich auch zur letzten Viſite an. 
Er mußte Luca Campello Adieu jagen. Das war ſein ſchwerſter 
Gang. 

Die ſchöne Mexikanerin hatte bereits in fieberhaſter Ungeduld 
auf ſein Erſcheinen gewartet, ebenſo wie ſie eine Antwort auf 
ihren Brief von ihm erwartete. 


Nachdem ihm der Portier des Hotel Ruſſie, in dem ſie eine 


ganze Etage gemiethet hatte, da ſie viel Dienerſchaft mit ſich 
führte, verſichert hatte, daß die gnädige Frau daheim ſei, ſtieg er 
raſch die teppichbelegten Marmortreppen hinan und klopfte an 
die Thür des Vorzimmers ihrer Wohnung, wo ſich Margitta, das 
Kammermädchen, befand und ihn ſofort ohne Anmeldung in das 
Boudoir ihrer Herrin führte. 0 
Lady Campello ſaß am offenen Erkerfenſter in ihrem 
Schaukelſtuhle, nach mexikaniſcher Sitte mit einer Zigarette 
zwiſchen den Lippen und durckblätterte amerikanſſche Zeitungen. 
Sie hatte mit wahrhaft raffinkrter Goketterie Toilette gemacht. 
Das rothblonde üppige Haar floß in halb aufgelöſen Ringeln 
über Hals und Shultern, und wie ein Schleier über ihr phanta⸗ 
ſievoll garnirtes Spitzenkleid herab. 
% Als Bernthal in ihr Boudoir trat, ſprang fie haſtig auf, 
eilte raſch und geſchmeidig über den weichen Smyrnateppich zu 
ihm hin und reichte ihm ihre ſchöne Hand. Eine heiße „Leiden. 
ſchaft loderte dabei aus ihren ſchwarzen Augen und ihre Lippen 
zuckten. Und dieſem beſtrickenden Feuer war jedoch eine ſanfte 
Unterwürfigkeit dem Weſen dieſer ſtolzen Frau beigemiſcht. 
„Böſer, böſer Mann,“ lispelte ſie weich und klagend in 
ihrem fremden Accent. „Was habe ich gethan, daß Sie mich 
ſeit vier Tagen unbarmherzig vernachläſſigten? — Was habe ich 
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kanzler Grafen v Caprivi und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen v. Eulenburg Meinungsverſchiedenheiten beſtanden. Der 
Kaiſer habe ſich auf Seite Eulenburgs geſtellt. 

Der Parteitag der freiſinnigen Volkspartei iſt nach 
Annahme des vollſtändigen Programmentwurfs unter Hochrufen 
auf die Partei geſchloſſen worden. Ein Zuſatz zum Entwurf be⸗ 
faßt ſich mit der Frage bezüglich Reform des einjährig⸗freiwilligen 
Inſtituts. Auf dem Parteitag iſt es oft ſehr heiß hergegangen, 
und Eugen Richter mußte wiederholt mit ſeinem Rücktritt aus 
der Partei drohen, um die Widerſpenſtigen zur Annahme der 
einzelnen Theſen des Programms zu bewegen. 

Das Ergebniß der Unterſuchung gegen den Kanzler Leiſt 
hat, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, deſſen Verhalten „durchaus nicht 
als tadellos“ herausgeſtellt, andererſeits ſeien die Hauptpunkte der 
Beſchuldigungen erfunden oder ſtark übertrieben. Die weitere 
Verwendung Leiſt's ſei jedoch undenkbar. Die Frage wegen Ge⸗ 
heimhaltung der Verhandlung ſei noch offen. ? 

Ein Anarchiſtengeſetz in Sicht. Die Berichterſtatter 
mehrerer Berliner Blätter wollen beſtimmt erfahren haben, daß 
man im Miniſterium des Innern thatſächlich mit der Ausarbei⸗ 
tung einer Art von Anarchiſtengeſetz beſchäftigt je. Welche Form 
die Sache annehmen werde, ſcheint noch nicht ſicher zu ſein. 
Wahrſcheinlich handele es ſich um ein Spezialgeſetz. Im 


Miniſterium werde die Angelegenheit ebenſo eifrig als geheim 


betrieben. Es ſind, wie das „Berl. Tgbl.“ die Angaben der 
„Voſſiſchen Zig.“ erweiternd bemerkt, ganz beſondere Maßnahmen 
getroffen worden, um jeden vorzeitigen Verrath des Geheimniſſes 
zu verhüten. Die ganze Geſchichte klingt jo gehe imnißooll, daß 
wir ſie vor der Hand noch bezweifeln möchten, ſo wünſchenswerth 
eine bezügliche Geſetzesvorlage auch wäre. 

Im Süden von Deutſch⸗Oſtafrika ſcheinen neue Unruhen 
ausgebrochen zu ſein. Aus Zanzibar wird nämlich gemeldet, daß 
der deutſche Kreuzer „Seeadler“ nach Kilwa beordert worden ift. 

Ein deutſcher Sieg in Südweſtafrika. Nach einer in 
Berlin eingegangenen telegraphiſchen Meldung des ſtellvertretenden 
Landeshauptmanns für Südweſtafrika, Majors Leutwein, hat die 
Schutztruppe am 27. Auguſt Witboor’s Lager erſtürmt. Witbooi 
hat den Rückzug nach dem Süden angetreten und um Frieden 
gebeten. Nachdem vom 30. Auguſt bis zum 4. September Ver⸗ 
folgungsgefechte flattgefunden haben, ſetzt Major Leutwein die 
weitere Verfolgung fort. Die Verluſte der Schutztruppe belaufen 
ſich auf 9 Todte und 11 Verwundete. Gefallen ſind Premier 
lieutenant Dieſtel und die Reiter Schern, Bock, Bartſch, Rocher, 
Pinske, Eckhardt, Görke und Höltermann. Verwundet ſind 
Hauptmann v. Eſtorff und die Reiter Pollet, Reichel, Krauſe, 
Hohmann, Kluth, Baleke (2), Moſer, Wiſchkon, Iben und Koht (7). 
Die Verwundeten befinden ſich ſämmtlich außer Lebensgefahr. 
Ueber die Verluſte auf Seiten Witbooi’s enthält die Meldung 
des Majors Leutwein nichts. 


TRIER Ausland. ze 


Schweiz. 
Die deutſche Regierung ſowie der Kongoſtaat haben ihre Betheiligung 
an der internationalen Konferenz wegen Creirung einer Centralſtelle für 
Veröffentlichung von Staatsverträgen angezeigt. England und Spanien 
ſind die einzigen rößeren Staaten Europas, die nicht betheiligt ſind. Als 
Centralſtelle iſt Brüſſel in Ausſicht genommen. 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Marine⸗Ausſchuß der ungariſchen Delegation nahm das ge⸗ 
ſammte Marinebudget unverändert nach den Anträgen der Regierung an. 
Der Heeresausſchuß der Delegation erledigte gleichfalls das Extraordinarium 
des Heeresbudgets ohne Abänderung. Das rauchloſe Pulber, deſſen Re⸗ 
ſultate günſtige ſind, hat zu ſeiner Einführung ein Mehrerforderniß von 
zwei Millionen verurſacht. Der Titel „Fortifikatoriſche Maßnahmen“ 


verbrochen, um dieſe Kälte, dieſe Zurückſetzung zu verdienen ? 
Sagen Sie es mir, ich bitte, beſchwöre Sie!“ 
Sie warf den Kopf in den Nacken, faltete die Hände 
über der Bruſt und blickte ihn ſchmachtend an. 

Bernthal hegte die Befürchtung, daß die Leidenſchaft und 
der gekränkte Stolz des jnngen Weibes ihm eine böſe Szene 
ſpielen würde, wenn er nicht mit großem Geſchicke ihrem Un⸗ 
muth begegnete. Gerade ihre kaum verhaltene Gluth, mit der 
ſie ihm entgegenkam, hatte ſeine anfängliche Zuneigung ſchnell 
wieder erkalten laſſen. a f 

„Theure Mylady, liebe Lucia“, ſagte er jo ruhig als möglich, 
„Fragen Sie nicht — dringen Sie nicht in mich! — Ich kann 


mich mit Erklärungen nicht aufhalten, die Ihnen wie mir nur 


peinlich werden würden. Ich bin Offizier und als ſolcher nicht 
Herr meines Schickſals und auch nicht Herr meiner Zeit.“ 

„Sie hatten aber ſonſt mehr Zeit für mich übrig,“ 
ſchmollte ſie. 5 

„Jawohl! Gewiß! Aber ich muß heute noch fort und ich 
kam her, um Abſchled von Ihnen zu nehmen 1“ 

„Abſchted nehmen? — Weshalb müſſen Sie fort 2“ 
erregt, und maßloſe Angſt klang in ihrer Stimme. „Sie haben 
vor fünf Tagen noch nicht an die Abreiſe gedacht, und ich weiß 
keinen Grund dazu. Habe ich Sie unwiſſentlich beleidigt ? Ach, 
theurer Freund, dann will ich abbitten — mich beſſern! — Ich 
will meinen Stolz, meine Launen ablegen. Aber ſo ſprechen Sie 
doch! Stehen Sie doch nicht ſo gleichgültig da! Sehen Sie nicht 
meine Angſt - nicht meine von Thränen gerötheten Augen, die 
ich um Sie vergoſſen habe! Aber ich ertrage es nicht länger, ich 
muß endlich erfahren, was Sie mir entfremdet hat. Darum 
reden Sie! Erklären Sie mir alles! — Ich! — ich!“ Sie 
5 aufgeregt ab und preßte ihre Hand auf die heftig wogende 

ruſt. 
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wurde in vertraulicher Sitzung erledigt. — Der Finanzausſchuß hat das 
Budget des gemeinſamen Finanzminiſteriums, den Voranſchlag des Zoll⸗ 
efälles, ſowie das Budget des gemeinſamen Finanzminiſteriums, den 
eme des Zollgefälles, ſowie das Budget des gemeinſamen oberſten 
echnungshofes angenommen. — Kaiſer Franz Joſeph hat ſich nach 
Schönbrunn begeben. Auch der König von Sachſen und der Ang Leo⸗ 
pold von Bayern ſind dort eingetroffen. Nach dem Dejeuner in Schön⸗ 
brunn erfolgt die Abreiſe zu den Hochwildjagden bei Radmer in Steyer⸗ 
mark. — Die Naturſorſcher⸗Verſammlung in Wien ſandte Huldigungs⸗ 
Telegramme an Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph. — Die Ver⸗ 
ſuche mit auſtraliſchem Fleiſch in der ungariſchen Armee haben in Betreff 
des Nährwerthes ein günſtiges Reſultat ergeben. — Graf Kalnoky kehr te 
zu den eee nach Peſt zurück. — Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Zia, 5 in nn seat: nach Paris verſetzt. 
olland. g 

Die Unruhen in Lombok dauern an. Die Chineſen ſcheinen Munition 
dorthin geſchmuggelt zu haben. Viele Reisvorräthe auf Lombok ſind ver⸗ 
nichtet. — Das balineſiſche Pulvermagazin in Tjakranegara wurde von 
einer Granate getroffen und in die Luft geſchleudert. 

England. R 

Die Chateam⸗Dover⸗Docks erhielten den Befehl zur ſofortigen Indienſt⸗ 
ſtellung des erſten Klaſſe⸗Kreuzers „Theſeus,“ der ebenfalls für die Ver⸗ 
mehrung der engliſchen Flotte in der chineſiſchen Station beſtimmt iſt. 

Italien. 

Die „Tribuna“ veröffentlicht einen angeblichen „Wiener Brief“, deſſen 
Zweck darin beſteht, Oeſterreich als die Urſache der Schwierigkeiten hinzu⸗ 
ſtellen, welche der italieniſchen Kolonialpolitik in Afrika von Frankreich be⸗ 
reitet werden. Der Brief ſchließt mit der Klage, daß die Italiener vom 
Dreibunde nur Schaden hätten, während Oeſterreich ſich über ſie hinweg 
mit ihren Konkurrenten verſtändigt und abfindet. Mit dieſem Brief, der 
natürlich in Rom verfaßt iſt, hängt ein anderer Artikel der „Tribuna“ 
zuſammen, der den italieniſchen Botſchafter in Paris, Herrn Reßmann, 
der Läſſigkeit beſchuldigt. 

Rußland. 


Nach Warſchauer Berichten herrſchen in Spala ſehr beunruhigende Be⸗ 
rüchte über das Befinden des Zaren. Die Kräfteabnahme ſoll beim Kaiſer 
fortdauern. Den Warſchauer Blättern iſt es ſtreng verboten, über die 
Krankheit des Monarchen zu berichten. Der Zuſtand des Zaren macht 
ſeine Ueberſiedelung in eine für die Wiedergeneſung geeignete Gegend 
nothwendig. Die kaiſerliche Familie wird daher nach Yalta in der Krim 
überſiedeln und dort bis Ende Oktober bleiben. Die offiziöjen Meldungen 
beſagen, das Befinden des Zaren ſei ein gutes. 

Frankreich. 

Ein vertraulicher Bericht des Generalreſidenten Larrony von Mada⸗ 
gaskar bezeichnet die dortige Lage ſowohl in politiſcher Beziehung wie für 
den Handel als ungünſtig. Die Sicherheit des Eigenthums und des Lebens, 
ſelbſt der Fremden, ſei nicht genügend geſchützt, und ſolange ſich die Zu⸗ 
ſtände nicht änderten, ſei von der Auswanderung nach Madagaskar abzu⸗ 
rathen. — Ein Beweis für die Voltsthümlichkeit, deren ſich der ver⸗ 
ſtorbene Präſident Carnot erfreute, iſt der Umſtand, daß eine ganze Reihe 
franzöſiſcher Städte nach dem früheren Präſidenten Straßen benennen und 
ſeinem Andenken Standbilder errichten wollen. Zweihundert Gemeinde⸗ 
räthe ſind um Erlaubniß zu dieſem Beginnen bereits eingekommen. 

Spanien. 3 8 

Die Nachricht, der Miniſterpräſident Sagaſta beaſichtige den Geſetz⸗ 
entwurf, welcher die Unterſtützung der Eiſenbahngeſellſchaften bezweckt, 
aufzuheben, iſt unbegründet. Hinſichtlich der von den Cortes genehmigten 
Anleihe iſt noch nichts entſchieden. 

f l Serbien. 
In Niſch finden neuerdings Berathungen wegen Unmgeſtaltung des 


Kabinets ſtatt. a 
Bulgarien. . l 
Die Sobranje⸗Wahlen werden als glänzender Sieg der Regierung 
dargeſtellt. Die Wahlen wurden mit vollſtändiger Freiheit der Wähler 
vollzogen und ſind ohne Störung der Ordnung und ohne Eingreifen der 
bewaffneten Macht verlaufen. 
ür bei. 


Admiral Avelan wird zum Beſuche des Sultans auf einem Aviſo⸗ 
dampfer demnüchſt in Bonpantin apa SETS: 

en. 

Der der chineſiſchen Re m in London naheſtehende Herr Makar⸗ 


Par⸗ 
einer außerordent⸗ 
Hiroshima berufen. — Aus 


r. Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 
werden die Nächte merklich länger und finſterer, 


die Diebſtähle. So wurde in der verfloſſenen Nacht einem Bejiger aus 
Nabewi 35 Kuh aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. Den Spuren 
— . —— — ww... m 


„Sie ſollen alles erfahren, aber bitte, beruhigen Sie ſich erſt 
ein wenig,“ erwiderte Bernthal leiſe und bot ihr den Arm, führte 
ſie zu einem Fauteuil und ließ ſich auf einem Tabouret nieder, 
das zur Seite ſtand. Trotzdem er gewohnt war, Damen gegen⸗ 
über ſtets zarte ritterliche Nückſicht auszuüben, fühlte er ſich heute 
bewogen, nichts zu beſchönigen und der heißblütigen Mexikanerin 
die Wahrheit zu offenbaren. Aber es war ihm eine grenzenloſe 
Pein, daß er es hun mußte. 

„Ich habe Sie lieb wie 
8 gi er EA 

abe i ie immer geliebt. 
dung. und tief beſchämt ſtehe ich vor Ihnen, 
Gefühle nicht erwidern kann!“ 

Seine Stimme zitterte, die Worte waren 
a ſtoßen mich zurück! Sie verachten mich!“ rief fie 
mit flammenden Blicken. „Aber warum denn? Warum denn? 
Oder ſollte es wahr ſein, was geſtern einer Ihrer Kameraden 
bei der Mittagstafel erzählte — Ihr Herz wäre eine Wetterfahne 
und ſchwirrte jetzt um einen neuen Stern herum! — Aber dann 
hätten Sie ja Komödie ee geſpielt! O, mein Gott, Sie 
ließen mich doch glauben, daß — — 

Sie e Ungeftüm empor und warf ſich vor Bern⸗ 
thal auf die Knie. N N 
> „Nein, nein! Sie können mich nicht getäuſcht, nicht ver: 
rathen haben, nachdem Sie mir ſo lange treu waren!“ ſtieß fie 
in wahnſinniger Verzweiflung hervor und umklammerte ſeine 
Hände. „O, laſſen Sie mich an Ihre Liebe glauben, verlaſſen 
Sie mich nicht! Alles was ich bin und habe lege ich Ihnen zu 
Füßen, ich kehre nicht wieder nach Mexiko zurück; ich breche mit 
Heimath und Familie, 55 allem, folge Ihnen, theuter Franz, wo⸗ 

Sie mich führen wollen.“ 3 
22 Ihre orte keen in einem heißen Strom von Thränen. 
Bernthal war von dieſem Auftritt entſetzt, ſeine Augen 


ein Freund, wie ein Bruder, tyeure 
als möglich, „und in dieſer Weiſe 
Ihnen mehr zu fein, iſt mir aber 


daß ich Ihre 


ihm zu ſchwer 


worden iſt. 


nach hatten die Diebe ihren Weg nach Thorn genommen, und 
die Verfolgung ſofort aufgenommen. Dieſelbe hatte Erfolg. Es gelang, 
die Diebe in Thorn noch heute zu verhaften. — In derſelben Nacht 
brachen Niebe bei dem Stellmacher Jaſinski in Gronowo ein. Sie er- 
brachen ein Fenſter und ſtiegen in die Kammer; dort wurden die Schränke 
und Kleider einer gründlichen Reviſion unterzogen. Leider iſt es in dieſem 
Falle noch nicht gelungen, des Thäters habhaft zu werden. N 

— Aus dem Kreife Culm, 24. September. Die Verwaltung der 
erledigten Schulſtelle zu Watterowo iſt dem Lehrer Springfeld aus Grün⸗ 
hagen, Kreis Stuhm, übertragen worden. — Ein Knecht war von ſeinem 
Herrn geſcholten worden und ſchwur dafür Rache. In der folgenden 
Nacht fütterte er nun ein Pferd ſo lange mit Kartoffeln, bis es an Blä⸗ 
hungen verendete. Kr 

— Strasburg, 24. September. Seitdem die Grenze nach Rußland 
wegen der Choleragefahr geſchloſſen iſt, ruht hier wieder, wie vor zwei 
Jahren, Handel und Wandel vollſtändig. Die Geſchäftsleute klagen, daß 
ſo ſchlechte Zeiten garnicht dageweſen wären. Die Cholera iſt in Rußland 
in der Nähe unſerer Grenze ſo gut wie erloſchen, da in den letzten Wochen 
im ganzen Gouvernement 1190. nur ein Choleratodesfall vorgekommen iſt. 
Hoffentlich entſchließt ſich die Regierung, bald die Grenze wieder frei zu 

eben. — Sehr beunruhigt werden die hieſigen Geſchäftsleute auch dadurch, 
dab der Magiſtrat auf Verlangen der Regierung aus geſundheitliche⸗ 
Gründen in Ausſicht genommen hat, die Vieh-, Pferde- und Schweinen 
märkte aus der Stadt nach einem weit entlegenen Platze zu verlegen. Es 
wird befürchtet, daß dadurch der Marktverkehr ganz bedeutend zurückgehen 
wird und in Folge deſſen die dabei intereſſirten Geſchäftsleute und Gewerbe⸗ 
treibenden ſehr geſchädigt werden. Eine von der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung gewählte Kommiſſion hatte ſich ſchon zum Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten begeben, um die Zurücknahme der Verfügung zu erbitten, ob mit 
Erfolg, bleibt abzuwarten. — Beim Beginn der langen Abende ſtellt ſich auf 
dem Wege nach dem hieſigen Bahnhofe wieder der alte Mißſtand ein. Es iſt 
auf langen Strecken der Straße an dunkeln Abenden wegen der fehlenden 
Beleuchtung kaum die Hand vor Augen zu ſehen. Es iſt nur zu bewun⸗ 
dern, daß durch die Finſterniß noch kein größerer Unfall hervorgerufen 
Ueberhaupt läßt der hieſige Bahnhof manches zu wünſchen 
übrig. Vor Allem iſt er für die hieſigen Verhältniſſe viel zu klein. Der 
Verkehr iſt meiſtens ſo groß. daß das Publikum in den nur zwei bezw. 
vier Tiſche faſſenden Warteräumen zum größten Theil nicht Platz findet 
und daher genöthigt iſt, im Freien zu verweilen. 

— Pelplin, 23. September. An den Prieſter- Exerzitien in dieſer 

Woche haben außer den hieſigen Geiſtlichen 48 Prieſter aus dem Bisthum 
Culm theilgenommen. Die Generalkommunion ſpendete heute der Biſchof. 
Der Vikar Marchlewski in Pienionskowo iſt zum Verwalter der Pfarrei 
Grabau im Dekanate Löbau ernannt. Der Vikar Kowalkowski iſt von 
Vandsburg nach Pienionskowo verſetzt. 
Ei. Pr. Stargard, 24. September. Gegen den Rechtsanwalt Teßmer 
iſt in der Sitzung der hieſigen Strafkammer vom 19. d. Mts. allerdings 
auf Unfähigkeit zur 5 öffentlicher Aemter auf die Dauer von zwei 
Jahren, dagegen nicht auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
worden. Was den Umfang der als erwieſen angenommenen Unterſchla⸗ 
gungen anbetrifft, ſo beläuft ſich die Höhe der Beträge auf im Ganzen 
etwa 4900 Mk., wovon der vierte Theil bereits gedeckt iſt. 

— Soldau, 22. September. Dieſe Woche brachte in unſerer Gegend 
drei Feuersbrünſte. Am Donnerſtag Abend brannte in Napierken das 
Anuſſek'ſche Gaſthaus und mehrere Nebengebäude nieder. In Kolonie 
Gr. Sakrau wurden am Dienſtag ein Wohnhaus und eine Scheune des 
Koloniſten Kowalkowski ein Raub der Flammen. In der unweit der 
Grenze belegenen polniſchen Stadt Janow vernichtete eine Feuersbrunſt am 
Montag in kurzer Zeit 58 Scheunen mit vollſtändiger Ernte. 

„ Schubin, 24. September. Vor ungefähr 10 Tagen gingen zwei 
Mädchen aus Suchorenz, Schweſtern im Alter von 12 und 14 Jahren, in 
den Wald, um Pilze zu ſuchen. Sie begegneten einem Arbeiter aus Salz⸗ 
dorf, Namens Thom. Dieſer lud die 14jährige ein, mit ihm zu kommen, 
unter dem Vorgeben, ihr eine Stelle zu zeigen, wo ſie viele und gute Pilze 
fände. Das Mädchen folgte dem Menſchen in den Wald, wo ſie der Unhold 
vergewaltigte. Nach Hauſe zurückgekehrt, erzählte das Mädchen den Vorfall 
ihren Eltern, welche ſofort die Sache zur Anzeige brachten. Hiervon hatte 
aber auch der Attentäter Wind bekommen, und mit den Papieren eines 
Anderen, die er ſich durch Beſtechung zu verſchaffen gewußt hatte, ſuchte 
er nach Amerika zu entfliehen. Dieter Helfer aber wurde fein Verräther. 
Man bemerkte nämlich bei ihm (einem im Gemeindehauſe a Salaborf 
ig ae Menſchen) ein Zwanzigmarkſtück. Das erſchien verdächtig 
und führte auf die richtige Spur. er unter fremdem Namen reiſende 
Flüchtling konnte noch in Hamburg gefatzt werden. Er wurde nach Bromberg 
zurückgeſchafft, wo er ſeiner Strafe entgegenſieht. Re sr 

— Rieſenburg, 23. September. Durchgebrannt iſt vor einigen 
Tagen der Schuhmachergeſelle Sk. von hier. Nachdem er ſein bisheriges 
Arbeitsverhältniß gelöſt hatte, ſuchte er mehrere hieſige Meiſter auf, ver⸗ 
ſprach jedem, bei ihm in Arbeit zu treten, und erſchwindelte von jedem 
einen Vorſchuß von 20 Mk. Mit dem Gelde iſt er ſpurlos verſchwunden. 
Dieſer Betrug wäre ihm nicht gelungen, wenn er nicht durch einen ſoliden 
Lebenswandel und einen gewiſſen Anſtand in ſeinem Auftreten es verſtan⸗ 
den hätte, ſich Achtung in Handwerkerkreiſen zu verſchaffen. Von Seiten der 
Geſchädigten ift feine ſteckbriefliche Verfolgung beantragt. Uebrigens ſoll 
S. noch bedeutende Schulden bei Kaufleuten, Barbieren u. ſ. w. hinterlaſſen 
haben. — Hier hat ſich das Gerücht verbreitet, es beſtehe die Abſicht, 
ünfere Küraſſiere nach Poſen, die Poſener Huſaren dagegen hierher zu 
verlegen. 

— Elbing, 24. September. Die Gerüchte über den demnächſtigen 
Rücktritt des Generals der Infanterie v. Werder wollen in höchſten mili⸗ 
täriſchen Kreiſen nicht verſtummen. Während der dreitägigen Korps⸗ 
manöver paſſirte dem Kommandirenden ein Mißgeſchick. Am zweiten 
Gefechtstage in aller Frühe wurde Exzellenz v. Werder mit ſeiner Suite, 
wie nachträglich bekannt wird, von einer Infanterie Kompagnie gefangen 
genommen. Se. Majeſtät der Kaiſer befand ſich in nächſter Nähe und rief 
dem General zu, da dieſer nun geliefert ſei, wolle er, der Kaiſer ſelbſt, das 
Kommando übernehmen. 15 

— Neumark, 23. Septe uber. Vorgeſtern tagte im Landshut 'ſchen 
Saale hierſelbſt eine zahlreich bejuchte, beſonders geladene Verſammlung 
für den Bau einer Eiſenbahn von Strasburg durch das Drewenzthal über 
Neumark⸗Radomno nach Dt. Eylau im Anſchluß an die geplante Bahn 
Strasburg⸗Schönſee. Nach der Eröffnung der Verſammlung durch Herrn 
v. d. Leyen⸗Schramowo wies Herr Kaufmann C. Landshut in längerer 
Ausführung zahlenmäßig die Rentabilität der geplanten Bahn nach, 
während Herr Stadtverordneten-Vorſteher Liedke über die Vortheile ſprach, 
die den Bewohnern der betreffenden Kreiſe, insbeſondere den Städten, durch 
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weiteten ſich vor Erregung. Daß Lucia Campello leidenſchaftlich 
ſüdländiſches Naturell ſo alle weibliche Würde in den Hintergrund 
drängen würde, hatte er ſich doch nicht vorgeſtellt. Aber ſeine 
Entſchloſſenheit wankte nicht. 5 

Mit diskreter Zartheit befreite er ſeine Hände von den ihren 
und trat jo weit von ihr fort, daß zwischen ihnen ein weiter 
Raum blieb. 

„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau!“ ſagte er. „Weinen 
Sie nicht ſo bitterlich! Es thut mir ſehr wehe, daß Sie ſo viele 
Liebe nutzlos für mich vergeuden. — Ich kann Ihnen mein 
Herz nicht ſchenken — — denn ich kann Sie nicht belügen und 
betrügen!“ 

Sie ſtieß ein heiſeres Lachen aus. N 

„Alſo verſchmäht bin ich, verſchmäht!“ ſchrie ſie auf. „Doch 
jetzt will ich wiſſen, genau wiſſen! — Ich habe ein Recht zu 
fragen! — Schauen Sie mir offen in die Augen und antworten 
Sie mir auf Ehrenwort! Lieben Sie eine andere? Die Wahrheit 
will ich wiſſen! Herr Oberlieutenant! — Die Wahrheit! — Ant- 
worten Sie doch!“ 5 

Ihre ſchwarzen Augen ſchoſſen förmlich Blize. Jetzt war 
neben der Leidenſchaft das unheimliche Feuer der Eiferſucht darin 

ehen. 

Bernthal behielt noch immer ſeine Faſſung — obwohl im 
Innerſten empört über die Art und Weiſe, wie die Mexikanerin, 
— der er nie eine Liebeserklärung gemacht hatte, — ihm jetzt 
entgegentrat. 

„Ich leugne es nicht ab, daß ich eine andere Dame liebe“, 
gab er ruhig zu. „Und da Sie jelbit die Macht der Liebe kennen, 
ſo werden Sie auch gerecht in der Beurtheilung meines Hecke 
fein. Laſſen Sie uns jetzt Abſchied von einander nehmen, ſcheiden 
wir ohne Groll, ohne Bitterkeit. Vergeſſen Sie den Mann, der 
auftatt Ihre große Liebe dankbar anzunehmen, was Sie ihm jo 
großmüthig boten, Ihnen nur mit Enttäuſchung lohnt!“ 

N (Fortſezung folgt.) 


es wurde & Durchführung dieſee Bahn erwachſen würden. Durch Erſchließung des 


ganzen Drewenzthales würde dieſe Bahn ein direktes Bindeglied ſowohl 
nach Berlin als auch nach Danzig herſtellen. Auch wurde hervorgehoben, 
daß Neumark die einzige Kreisſtadt iſt, die keine Eiſenbahn hat. Es wurde 
ein Komitee gewählt, beſtehend aus den Herren v. d. Leyen⸗Schramowo, 
v. Egan⸗Sloszewo, Conrad⸗Gwisdzin, C. Landshut, Schall, Liedke und 
Schubring aus Neumark, Dembek⸗Marienhof, Neumann⸗Radomno und 
den Eylau, welches die weitere Ausführung der Bahn in Fluß 
ringen ſoll. 

en Neuſtadt, 24. September. Geſtern Nachmittag kam die 12jährige 
Tochter des Müllers Kreft in Liſſow der im Betriebe befindlichen Wind⸗ 
mühle zu nahe und wurde von den Flügeln ſo unglücklich am Kopfe ge⸗ 
troffen, daß ſie ſofort bewußtlos und blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der 
hinzugerufene Arzt konſtatirte einen Schädelbruch, vermochte aber das Kind 
2 5 mehr zu retten. Daſſelbe erlag in der Nacht den erhaltenen Ver⸗ 

etzungen. 

= Saalfeld, 23. September. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Sonnabend auf dem Gute Schreterswalde. Mehrere Arbeiter aus 
Schwalgendorf waren mit Grasmähen beſchäftigt. Während der Mittags⸗ 
pauſe hatten ſie Pilze geſammelt, um dieſe Abends mit nach Hauſe zu 
nehmen. Ehe der Arbeiter Johann Laskowski es ſich verſah, hatte der 
Arbeiter Gudzinski ihm einige ſchlechte Pilze zwiſchen die ſeinigen ge⸗ 
worfen. Beide kamen darüber in Wortwechſel, worauf Gudzinski den Las⸗ 
kawski faßte und zu Bden warf. L. fiel auf eine Senſe, welche mit der 
Spitze nach oden gerichtet war. Dieſelbe traf ihn von der rechten nach 
der linken Seite durch die Bruſt, jo daß L. nach wenigen Minuten ſtarb. 
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. Gudzinski wurde ſofort 
verhaftet. 

— Schneidemühl, 24. September. Das hieſige Hilfskomitee für die 
durch das Brunnenunglück geſchädigten Bürger hat ſeine Auflöſung be⸗ 
ſchloſſen, nachdem es von den eingegangenen 125 611,87 Mk. Geldſpenden 
noch 8094,36 Mt. zur Vertheliung bewilligt hatte. Im Ganzen ſind nun 
61 514,53 Mk. verausgabt worden, jo daß jetzt noch 65 097,34 Mk. ver⸗ 
blieben find. Das Komitee hat dieſen Betrag dem Magiſtrat überwieſen, 
welcher die Vertheilung an die Geſchädigten ſelbſtſtändig vornehmen joll. 
Die Looſe zur Brunnenlotterie ſollen auch in den ſüddeutſchen Staaten 
vertrieben werden, weshalb der Erſte Bürgermeiſter Wolff bei den Miniſterien 
perſönlich vorſtellig geworden iſt. 


Ein Wunder deutſchen Fleißes und deutſcher 
Gründlichkeit. 

Das iſt das Meyer'ſche Konverſations⸗Lexikon nun allerdings ſtets 
geweſen, aber nichtsdeſtoweniger müſſen wir ſagen, daß nach den uns vor⸗ 
liegenden Bänden die neue Ausgabe in vollem Maße den auf dem Titel⸗ 
blatt erhobenen Anſpruch rechtfertigt, eine gänzlich neubearbeitete zu ſein. 
Sie hat eine gründliche Durcharbeitung erfahren, welche fie in jeder Be⸗ 
ziehung auf die Höhe der Zeit gebracht hat, und unter den Werten ähn⸗ 
licher Art ſteht das „Meyer'ſche“ unübertroſſen da. Der Ingalt iſt zu 
mannigfaltig, als daß wir hier genauer darauf eingehen könnten; es nennt 
ſich ein Nachſchlagewert des allgemeinen Wiſſens, und dieſe Bezeichnung iſt 
in der That gerechtfertigt. Es wäre ſchwer, irgend eine Frage zu finden, 
auf welche „Meyer's Konverſations-Lexikon“ nicht eine Antwort hätte, und 
mit Bezug auf alle Dinge, die man billigerweiſe in einem Nachſchlagewerk 
dieſer Art zu finden hoffen kann, iſt die Auskunft genau, bündig und zu⸗ 
verläſſig. Wir nennen aus den uns vorliegenden Bänden nur die Artikel: 
Afrika, Amerika, Aſien, Auſtralien, denen Karten und Farbendrucktafeln 
beigegeben ſind, den Artikel Berlin, der ſich durch beſondere Reichhaltigteit 
auszeichnet, von biographiſchen Artikeln eine ausgezeichnete Darſtellung 
des Lebens von Lord Beaconsfield, Graf Andraſſy, Kardinal Antonellt 
und einer Menge anderer Berühmtheiten aus alter und neuer Zeit. Be⸗ 
ſonders müſſen wir den Artikel „Ariſtoteles“ als ein bewunderungswürdiges 
Beiſpiel der zugleich gelehrten und volksthümlichen Art bezeichnen, in 
welcher ſolche Gegenſtände in dem „Konverſations = Lexikon“ behandelt 
werden; aber auch auf minder wichtigen Gebieten finden wir die gemachten 
Angaben, beſonders, wenn man den vergältnißmäßig geringen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Raum berüdjichtigt, ebenſo gründlich als allſeitig befrie⸗ 
end. Troß der Ausdehnung über alle Gebiete des Wiſſens wird es nicht 
eicht ſein, irgend einen Gegenſtand zu finden, über den das Werk nicht 
1 2 . Ben] 4 Selbſtverſtändlich paßt ſich 
„Meyer's Konverſations⸗ on“, weil deu eſchri i 
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kann nichtsdeſtoweniger auß 


aber man ten, 1 £ 
ein wahrhaft allumfaſſender. o iſt z. B. der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte und den Biographien engliſcher Berühmtheiten aus alter 
und neuer Zeit der volle dafür nöthige Raum gewährt worden, 


und daß auch die engliſche Geographie nicht vernachläſfigt iſt, mag 
daraus geſchloſſen werden, daß es daum eine Stadt von irgend welcher 
Bedeutung auf den Britiſchen Inſeln giebt, die nicht ihrer Größe und 
Bedeutung gemäß gewürdigt wäre. Das Gleiche gilt von allen anderen 
ziviliſirten Ländern und troß der unermeßlichen Menge des Auſzunehmenden 
findet ſich in dem Werke doch noch ausreichend Raum für eine ausführliche 
und genaue Behandlung von in der That wichtigen Dingen. Der Artikel 
über die Banken z. B. bietet eine gedrängte Darſtellung der Geſchichte und 
des gegenwärtigen Zuſtandes des Bankweſens in allen großen Handels⸗ 
ſtaaten der Welt, jener über die Arbeiter⸗Frage kann ebenfalls als eine 
förmliche Monographie über dieſen Gegenſtand bezeichnet werden. Der 
Artikel „Architektur“ im erſten Bande giebt eine kurze aber vollſtändige 
Geſchichte dieſer Kunſtrichtung, erläutert durch 12 Tafeln, welche die Eut⸗ 
wickelung derſelben von den früheſten Zeiten bis zum heutigen Tage dar⸗ 
ſtellen und der zweite Band enthält einen ebenſo ausführlichen Bericht über 
die Bildhauerkunſt, dem nicht weniger als 16 Tafeln beigegeben ſind. Man 
mag das Werk aufſchlagen, wo man will, man wird ſtets finden, daß es 
die Bezeichnung „ein Nachſchlagewerk des augemeinen Wiſſens“ verdient. 
Dem mannigfachen Inhalt des Buches in einem ſo kurzen Bericht gerecht 
zu werden, iſt unmöglich; wir müſſen uns damit begnügen, zu ſagen, daß 
es uns bei keiner Probe im Stich gelaſſen hat. » 
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Locales. 


Thorn, 26. September. 

* Zum faiferbefuh in Thorn erfahren wir folgende be: 
merkenswerthe Thatſache, die vielleicht nicht ohne Einfluß auf die 
gegen die Polen gerichteten Worte des Kaiſers geweſen iſt. Der 
katholiſche Gejedenverein, welcher in Reih und Glied beim Einzuge 
des Kaiſers ſich verſammelt hatte, entfaltete die polniſche 
Fahne (roth⸗weiß). Als der Kaiſer nahte, empfingen ihn die 
Mitglieder, auch die deutſchen, mit polniſchen Rufen. Die 
Polizei, die ihre Augen nicht überall haben kann, muß dieſe 
Dreistigkeit überſehen haben, der Kaiſer aber bemerkle fie und 
ſchien ſehr unangenehm von ihr berührt zu ſein. Vielleicht mag 
dieſe polniſche Herausforderung den Kaiſer zu der Rede, die er 
auf dem Marktplatz hielt, noch beſtärkt haben. 

* Angebinde für den Kaiſer. Bei dem Diner in Oſtrometzko 
Sonnabend Abend hatte in einer Ecke des kalſerlichen Empfangs⸗ 
zimmers ein dekoratives Kunſtwerk Aufſtellung gefunden: ein 
Blumentiſch mit einem Füllhorn als Aufſatz in der Höhe von 
2,75 Meter. Das Prachiſtück iſt eine Widmung von Bürger⸗ 
frauen Brombergs an den Kaiſer. Auf einer ſilbernen Wid⸗ 
mungsplatte ſind die Namen der Geberinnen eingravirt. Das 
Schmuckſtück iſt vom Kaiſer eingehend beſichtigt; auf ſeinen 
Befehl iſt der Blumenſchmuck nach Potsdam an die Kaiſerin ab- 
geſchickt worden. ; 8 

* Ueber die Anliunſt des Raiſers in Trallelinen wird von dort 
geſchrieben: Graue Wolken bedeckten den Himmel, von Zeit zu 
Zeit fiel ſogar ein feiner Sprühregen. Das Bahnhofsgebäude, 
der Perron und die nächſte Umgebung bis zum Platze der Auf⸗ 
fahrt hin prangten in feſtlichem Schmuck von Ehrenpforten, 
Guirlanden, Kronen, Kränzen, Fahnen und Fähnchen in den 
preußiſchen und deutſchen Farben und hohenzollernſchen Wappen. 
Schon in früher Morgenſtunde war der Bahnhof von Beſuchern 
belebt, welche die Bahn aus verſchiedenen Richtungen zuſammen⸗ 
geführt hatte. Von Minute zu Minute rollten Wagen aus der 
Umgegend ſo zahlreich herbei, daß ſie auf den verfügbaren 
Plätzen unſerer Halteſtelle kaum untergebracht werden konnten. 
Gegen 7 Uhr rollten vom Hauptgeſtüt her die Wagen herbei, 
weiche den Kaiſer und ſein Gefolge nach Theerbude bringen 
ſollten. Das größte Intereſſe erregte natürlich der Viererzug 
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edler Trakehner Rappſtuten, 
zügeln * Gegen 7½ Uhr lief der aus ſechs Wagen zu⸗ 
ſammengeſetzte Hofzug langſam ein. Als der kaiserliche Waggon 
geöffnet wurde, und der Kaiſer in forſtgrauem Jägermantel wa 
grünem Jägerhut mit Spielhahnfeder elaſtiſchen Schrittes dem 
Wagen entſtieg, begrüßte ihn brauſender Jubel. Im Landauer 
fuhr der Kaiſer dann nach Rominten. . 

* Vom Baifermanöver. Die ſehr wichtige Frage, wie der 
Erſatz der Munition beim Infanterie-Angriff zu Handhaben ſei, 
hat wohl mit den Kaiſermanövern eine definitive Löſung gefunden. 
Bekanntlich kann die vorgeſchobene Infanterie ihre Aufgabe eines 
ſtundenlangen Feuers nur mit Hilfe eines geſicherten, reichlichen 
Munitionsvorrathes löſen. Hier genügt weder die Taſchen⸗ 
munition noch der Inhalt des zugehörigen Patroneawagens. 
Der geſammte Patronenvorcath muß angehäuft werden. Und 
ſo folgten denn auch alle verfügbaren Patronenwagen der vor⸗ 
deren Heerestheile der vorgeſchobenen Infanterie in deren 
Deckungen, ſobald fie ſich feſtgeſetzt hatte. Die Mannſchaften 
derjenigen Bataillone, welche das Feuer beginnen ſollten, ver⸗ 
ſorgten ſich ſchon vorher jo reichlich als möglich mit Patronen. 
Sie trugen dieſelben in den Brotbeuteln, in der vorderen Knopf 
reihe des Waffenrocks, ſelbſt in Patronenſäcken, die beſonders 
erprobt wurden. Alle ſpäter eingreifenden Truppen machten das 
in derfelben Art. In günſtigen Fällen wurde dahin geſtrebt, die 
in Taſchen und Torniſter befindlichen Patronen ſo lange zu 
ſchonen, bis das Heraunahen auf wirkſamſte Schußweite und der 
eigentliche vorbereitende Kampf mit der feindlichen Infanterie 

nn. \ 

825 * Dem Fürſten und dee Fürftin His march iſt der Huldigungs- 
tag der Weſtpreußen gut bekommen; beide find wohlauf. 

r Beförderung. Der Kadelt zur See Boethke, Sohn des 
hieſigen Herrn Profeſſor Voethke, iſt zum Unterlieutenant zur 
See befördert worden. ' 5 

2 Eifenbahnbetriebsamt. F Die zum 1. April 1895 bei Neu- 
organiſation der Eiſenbahn⸗Verwaltung in Ausfiht genommenen 
Verſetzungen find am 22. d. Mts. nachſtehenden Herren zuge: 
gangen. Die definitiven Verjegurgen folgen ſpäter nach. Nach 
Bromberg: Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretäre Schäfer I, Binder, 


Becker, Raikowskt, Graffunder, Gauger, Priebe, Römer, Damig, 


Kaumann, Schoemey, Hardell, Bureaudiätar Wo ellnitz. Nach 
Königsberg: Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretäre Nähring, Liedtke, 


Küntzel, Wengel, Ewert, Sedelmayer, die Bureau » Nipiranten 
Ponitzti und Koch, die Kanzeliſten May, Zugehöhr und Prompe. 
Nach Danzig: Eiſenbahnſekretär Roſenfeld, die Betriebsſekretäre 
Andree und Silber, Kanzeliſt Lemke und Bureaudiener Heinrich, 
Janitſchke, Krzymkowsky. Nach Graudenz: Eiſenbahnſekretär 
Quedenau, Bureaudiätar Frautz, techniſcher Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Radie. Nach Stolp: Bureaudiätar Thur. Nach Tilſit: 
Bureaudiätar Nebe. Bei den hieſigen Inſpekttonen verbleiben dem⸗ 
nach: Nechnungsrath Kolleng, Eiſenbahnſekretär Heumann, die 
Betriebsſekretäre Semmler, von Karczeweki, Plather, Schäfer III. 
Ebel, Settan, Treptow, Matthaei, Quitſchau, Huthmacher, die 
Bureaudiätare: Finkeldey und Eggebrecht und der technicche 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Schiefelbein. Der Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Kaſſenrendant Schulze wird auf Wartegeld geſtellt. 

o Allg. deutfcher Schulverein, In der geſtern im Thorner 
Hof abgehaltenen Hauptverſammlung der hieſigen Ortsgrupp⸗ 
erſtattete Herr Nechnungsrath Mann den Kaſſenbericht, welcher 
nachwies, daß die Gruppe in der 2jährigen eit des Beſtehens 
von 41 auf 91 Mitglieder geſtiegen iſt. Die Einnahme betrug 
im Rechnungsjahre 1893/94 129,40 ME, die Ausgabe 52 25 Mk. 
Der Vorſitzende gedachte ſodann des verſtorbenen Mitgliedes 

Appel, zu deſſen Chren ſich die Anweſenden von den 
ö und des Scheidens des Herrn Mann, an deſſen 
Stelle Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald als Kaſſenführer in 
Ausſicht genommen wurde. Tie Wahl ſoll jedoch erſt bei der 
Vorſtandswahl ſtattfinden, die in einer der nächſten Sitzungen 
erfolgen ſoll. Herr Oberlehrer Preuß gab eine Ueberſicht über 
das letzte Vereinsjahr, worauf eine Debatte über die Frage ent⸗ 
ſtand, ob der Verein nicht auch für die Hebung des Deutſchthums 
im Inlande eintreten ſolle. Den Schluß bildete ein geſelliges 
Beiſammenſein zu Ehren des von Thorn ſcheidenden Herrn Rech⸗ 
nungsrath Mann. 

+r Die Kontrollſtationen für ruſſiſche Auswanderer, die auf 
Veranlaſſung der preußiſchen Regierung errichtet werden, ſind in 
Proſtken und Illowo bereits fertig geſtellt und dürften am 
1. Oktober in Benutzung genommen werden. Die Fertigſtellung 
der Kontrollſtationen in Eydtkuhnen, Tilſit und Ot tlotſchin ſoll 
noch in dieſem Jahre erfolgen. 

* Sahrpeeisermäßigung. Zur Erleichterung des Beſuches der 
in Bromberg ſtattfindenden Ausſtellungen von Geflügel und 
Raſſehunden werden in der Zeit: „Vom 5. Oktober bis 8. 
Oktober d. Is. einſchließlich“ auf den Stationen der Strecke 
Thorn⸗Brahnau zum Zuge 66, ab Thorn Hauptbahnhof 7.18 
Uhr Vormittags, Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Bromberg, 
welche eine Giltigkeit von drei Tagen, den Tag der Löſung 
miteingerechnet, haben, zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben. 
Fahrunterbrechungen ſind nicht zuläſſig, auch iſt die Benutzung 
von Schnellzügen auf der Rückfahrt ausgeſchloſſen. Gepäckfrei⸗ 
gewicht wird nicht gewährt. 

— Während der Jagdzeit kommen auf den Cifenbahnftationen 
viele Hunde zur Heſörderung. Nach den dafür beſteh enden Be: 
ſtimmungen dürfen Hunde in den Perſonenwagen nicht mitgeführt 
werden. Ausgenommen hiervon ſind jedoch kleine Hunde, welche 
auf dem Schoße getragen werden, ſofern gegen deren Mitnahme 
von den Mitreisenden derſelben Abtheilung Ciniprud nicht 
erhoben wird. Die Mitnahme von größeren Hunden, insbeſondere 
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deren feuriger Muth ſchwer zu] Jagd hunden, in die dritte Wagenabtheilung darf ausnahmsweiſe 


geſtattet werden, wenn die Beförderung der Hunde mit den 
begleitenden Perſonen in abaejonderten Abtheilungen erfolgt. 
Ebenſo kann ausnahmsweiſe Jägern geſtattet werden, mit ihren 
Hunden im Gepäd: oder Güterwagen Platz zu nehmen, wenn 
keinerlei Anſtand bezüglich der darin verladenen Güter beſteht 
und in Bezug auf die perſönliche Sicherheit der betreffenden 
Reiſenden kein Bedenken obwaltet. Der tarifmäßige Beförderungs⸗ 
preis für die Hunde iſt auch in dieſen Fällen zu entrichten. 
Für das Aus: und Einladen der Hunde ſowie für die Ueber⸗ 
führung derſelben bei einem Wagenwechſel hat der Begleiter 
zu ſorgen. 

— Zur Beförderung des Sparſinns in den minderbemittelten 
Klaſſen der Bevölkerung hat der Miniſter des Innern nachſtehende Ver⸗ 
fügung an die Königlichen Oberpräſidenten gerichtet: „Vor einiger Zeit 
iſt auf die Nothwendigkeit hingewieſen worden, die breiten Schichten der 
Bevölkerung dadurch mehr an regelmäßiges Sparen zu gewöhnen, daß die 
Spargelegenheit dem Sparer entgegengehe, indem etwa folgendes Verfahren 
einzuſchlagen ſei. Kleinere Sparbeträge in Höhe von 50 Pf., 1, 2 oder 
3 Mark werden durch Sparkaſſenboten allwöchentlich bei den Sparern ab⸗ 
geholt. Die Kaſſenboten quittiren über den Empfang durch Sparmarken, 
welche von den Sparern in beſondere, 52 Felder enthaltende Sparmarken⸗ 
bücher eingeklebt werden. Nach Schluß des Sammeljahres werden die 
während deſſelben eingezahlten Spareinlagen mit 17% Prozent von der 
Sparkaſſe verzinſt und die Sparmarkenbücher in Sparkaſſenbücher umge⸗ 
tauſcht, auf welche dann in der bisher üblichen Weiſe weitere Spareinlagen 
eingezahlt oder zurückgenommen werden können. Die Durchführung dieſer 
Vorſchläge, die wenigſtens in den Städten ohne größere Schwierigkeit 
möglich ſein wird, erſcheint im Intereſſe der Gewöhnung namentlich in 
den minder bemittelten Volksklaſſen an regelmäßiges Sparen durchaus 
wünſchenswerth und würde vorausſichtlich auf die Hebung des Sparkaſſen⸗ 
weſens förderlich einwirken. Ew. ꝛc. erſuche ich demgemäß, bei den öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen dortiger Provinz die Schaffung ähnlicher Einrichtungen 
in Anregung zu bringen und mir nach Jahresfriſt zu berichten, inwieweit 
ſolche Organiſationen ins Leben getreten und welche Erfolge damit erzielt 
worden ſind. 2 

* Gefunden ein Opernglas auf dem Paradefeld bei Fort VI. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

*. Verhaftet 2 Perſonen. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,00 Meter 
über Null. — Eingetroffen ſind die Dampfer „Bromberg“ mit Stück⸗ 
gütern beladen und ein beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. 
Bromberg, und „Robert“ mit 4 beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Brahnau. — Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit Spiritus, 
Cognac und leeren Bierfäſſern beladen nach Königsberg, „Anna“ mit 
Spiritus, Getreide und Stückgütern beladen, und „Bromberg“ mit Stück⸗ 
gütern beladen, die letzten nach Danzig. — Der Verkehr auf der Weichſel 
beginnt ſich jetzt etwas zu heben, die Zuckerfabriken haben für Rohzucker 
abgeſchloſſen ab Thorn⸗Danzig mit 30 Pf., ab Konſchitz⸗ Danzig mit 20 
Kl. per Centner. Auch aus Polen treffen Kähne mit Steinen, Brettern, 
Kleie und Getreide ein. 
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Vermiſchtes. 


Wirbelſturm. Längs der Weſtküſte Amerikas haben heftige 
Cyelone gewüthet. Zwiſchen den Inſeln Dominika und Guadeloupe 
ſcheiterte während des Sturmes der Packetdampfer „Amerique“. Auch 
mehrere Fiſcherboote erlitten Schiffbruch, wobei 2 Menſchen umkamen. 
Auf der Jnſel Marie⸗Gabante iſt der Schaden ziemlich bedeutend. Die 
tele raphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen. Ein Wirbelſturm zerſtörte 
in Süd⸗Minneſota und Jowa mehrere Ortſchaften und richtete große Ver⸗ 
heerungen an. Er ging über eine Landſtrecke von 200 en liſchen Meilen. 
Es ſollen 9 Städte und Dörfer zerſtört und an 60 Menſchen umge⸗ 
kommen ſein. — In Mecheln ſtürzte in einem Feſtſaale, in dem ſich über 200 
Perſonen befanden, plötzlich der Fußboden in die Tiefe und riß alle Anweſenden 
mit in die darunter befindliche Stuhlfabrik. Es entſtand eine furchtbare 
Panik. 20 Perſonen wurden verwundet, darunter 5 ſchwer. — Bei 
Barcelona fuhr ein Zug mit Reiſenden, die ſich zu einem religiöſen Feſt 
nach Barcelona begaben, auf die Puffer. Es ſind dabei über 40 Perſonen 
zu Schaden gekommen. — Erſchoſſen hat ſich nach bedeutenden Unter⸗ 
ſchlagungen der ſtädtiſche Kaſſirer Fiſcher in Frankfurt a. M. — Die 
Eröffnung des Großſchifffahrtsweges durch Berlin hat Montag Mittag im 
Beiſein von Vertretern der königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſtattge⸗ 
funden. — Im Geſchäftslokal des Schlächters Franke in Bentſchen wurde 

achts eingebrochen. Als F. durch das Geräuſch erwachte und in den 
Laden trat, erhielt er von dem Einbrecher einen Revolverſchuß in den 
Unterleib. Die Verwundung iſt lebensgefährlich. Der Thäter entkam. — 
Die Arbeitsloſigkeit nimmt in Holland erheblich zu. Mehrere Familien⸗ 
väter haben ſich ſogar aus Noth anwerben laſſen, um nach Lombok zu 
gehen. Ihre Kinder überlaſſen ſie der öffentlichen Wohlthätigkeit. 

„Wann wurde Amerika entdeckt?“ — Dieſe Examinir⸗ 
frage bildete am Abend des vergangenen Sonntags bei der Rückfahrt von 
Varzin den „Brennpunkt“ eines heiteren Intermezzos. Ein Fahrttheil⸗ 
nehmer war mit den anderen in Neuſtettin ausgeſtiegen, um das Abend⸗ 
eſſen einzunehmen. Als es wieder „Einſteigen!“ hieß, lief beſagter Herr 
rathlos auf dem Perron umher; er hatte die Nummer ſeines Wagens 
vergeſſen und „fand“ dieſen nun „vergeblich.“ Da ſiel ihm ein, daß unter⸗ 
wegs einer der Mitreiſenden die Bemerkung gemacht hatte, der betreffende 
Waggon trage als Nummer die Jahreszahl der Entdeckung Amerikas. Und 
unſer Paſſagier in Nöthen rief nun, während er auf dem Perron hin⸗ und 
herrannte, fortwährend mit lauter Stimme: „Wann wurde Amerika ent⸗ 
deckt?“ Zur Beruhigung für ängſtliche Gemüther ſei erwähnt, daß der 
Reiſende endlich ſein Koupee wiederfand. 


— — 
Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

War ſch a u, 25. September. Den hieſigen Blättern iſt ſtreng 
unterſagt worden, über das Befinden des Zaren zu berichten. Infolge⸗ 
deſſen zirkulirten hier geſtern die benuru higendſten Gerüchte. Die 
Abreiſe des Zaren nach Yalta erfolgt Anfangs nächſter Woche. 

Lemberg, 25. September. „Reforma“ und „Kurir Lwowski“ 
bezeichnen die Zuſchrift Koseielstis an die „Freie Preſſe“ als ein 
diplomatiſches Blendwerk und behanpten, daß deſſen Worte mit ſeinen 
Thaten in kraſſem Widerſpruch ſtehen. 

Rom. 25. September. Trotzdem die ofſfiziöſe Preſſe die Nachricht einer 
engliſch⸗italieniſchen Expedition, welche in Monza im Beiſein des Königs 
beſchloſſen worden ſei, dementiren, fahren einige Blätter fort, die 
Meldung aufrecht zu erhalten, und weiſen auf die Gerüchte hin, 
wonach Colville den Befehl erhalten habe, die Expedition Monteils 
zu verhindern, den Nil zu paſſiren. 

London, 25. September. In Marinekreiſen wird befürchtet, die 
ruſſiſche Flotte, welche ſich in Wladiwoſtock befindet, möchte in den 
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japaniſch⸗hineſiſchen Konflikt eingreifen. In dieſem Falle werde 
England ſofort ſeine Maßregeln treffen müſſen. 

Madrid, 25. September. Die ganze katholiſche Preſſe beſpricht 
die am letzten Sonntag erfolgte Einſegnung des erſten proteſtantiſchen 
Gotteshauſes und hofft, daß, wenn die Regierung das nicht verhin⸗ 
dern konnte, man den Skandal wenigſtens nicht ſo weit treiben werde, 
der evangeliſchen Kirche auch die Zivil⸗Beurkundung zuzuſtehen. Die 
Erregung der Bevölkerung iſt groß. = 

San Francisco, 25. September. Die Königin von Hawai hat 
einen Vertreter nach Washington geſandt, um dort einen Prozeß 
gegen die amerikaniſche Regierung anzuſtrengen Die Königin for⸗ 
dert 200 000 Dollars Entſchädigung, weil ſie durch die Haltung eines 
amerikaniſchen Schiffskapitains abgeſetzt worden ſei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Neteoxologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Waſſerſtand am 26. September 1894: 
um 8 Uhr Morgens aer 3 
Lufttemperatur: 5 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: trübe. 
Windrichtung: Oſt, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
e e Hate e 


Weichſel: Thorn, den 26 September. . 0,00 über Null 
5 Warſchau den 22. September. . 0,79 „ „ 
= Brahemünde den 25. September. 1 
Brahe: Bromberg den 25. September. . . 5,32 „ „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 26. September. 
Wetter ſchön kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen gedrückten Preiſen etwas mehr Kaufluſt 128 pfd. hell 118 
Mk. 133/34 pfd. 120 21 Mk. 

Roggen unverändert. 125 Mk. 98 99 Mk. 5 

Gerſte feine Waare gut beachtet. 120125 Mk., gute Mittelwaare 
110115 Mk., andere Sorten ſchwer verkäuflich ſelbſt zu niedrigen 
Preiſen. 

Erbjein ohne Handel. 5 g ; ER 

Hafer gute Waare 1004 Mk. beſetzt, mit Gerſte weſentlich billiger 
und ſchwer verkäuflich. 


ehegrapbifche Schluſßſcourſe. 
8 Gern den 26. September. 


Tendenz der Fondebörfe: feſt. 126. 9. 94. 25. 9. . 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 219,20 219,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,60 218,95 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 93,80 93,80 
Preußiſche 3½ proc. Conſols u 103,10 103,10 
reußiſche 4 proc. Conſol,(:s 105,20 105,10 
Polnſſche fandbriefe 4½ proc. . 68,70 68,60 
2 5 iquidationspfandbriefe. Bus 66,10 66,25 
eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 99,90 99,80 
Disconto Commandit Antdeile. . .» .» 203,— 203,10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,20 164,10 
September 128,— | 130,— 
November, 120,75-6218560 
lord RD 56% 56, 
Roggen: ooo [(( 117,— 118,— 
Scpemd 8 120,— 120,50 
Oktober ar 111,75 112,50 
TEOUEINDEKAT vn 8 112,50 7 

Rüböl: Oktober. N 43,50 43, 
8 S 43,50 43,50 
3 50 er FF ag rer: han 55 
Eure rr Fe ee 32,10 30,70 
70er Sptember. RE, 35,7 35,60 


70er November.. ee 35,90 | 36,— 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


‚Adolf Grieder & Cie, bre. Zürich 


| versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko.- 


Fahnen-Seide 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Ueberzieher- u. Lodenſtoffe A Mk 4,95 per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger u. Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter bereitwilligſt franko. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
haben Apotheker A. Flügge’s 
Myrrhen- Créme 


eprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen ergewöhntt 
Fate überzeugt und daher 1 f en warm empfohlen. Ble fade ft ter f. deen l. 


— 
— Zur Hautpflege — 
vorzüglich und 7 5 als Bafelin, Glycerin⸗, Bots, Carbol⸗ Zint 7c. Salben bewährt. 
Vlügge & Co. in Frankfurt g. M. verfenden die Broſchüre mit den Arztlichen 8 
ni 3 —.— — 5 re, A. 15 en reme iſt in Tuben & 
60 602 8 potheken erhaltlich. Die Verpackung muß die Patent 


Die 5 Breiteſtr. 37, Eis 8 8 

= in welchen ſich z. Z. das Bi af reiteſtr. Etage, . 
Erdbeeren, 0 Wasch- U. P lätt Anstalt von 5 1 aß gehe eventl. 7 Zimmern mit En Zubehör, 
5 October ab zu et 92989 Waſſerleitung pp, z. Z. vom 


C. B. Dietrich & Lohn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 


(2983 Herrn 


1. Oetober zu vermiethen. (1966) 
Zimmer, 1. Et. vornh., vom] Thorn. 8. B. Dietrich & Sohn. 
Suche zum I. October er. freundliche 
Sm von ca. 2 Stuben pp., — 
ü Snadt. Offert. mit Preis erb. 
. 16, I, lints. Günther, Berlin, Halleſcheſtraße 4. 


Schuhmacherſtraße 17. 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


— ¼—— ——„—-¼—n—no ” 77 * d. 2 i 8 u. Burſchenge n. ei Familie Nr 
Von Heute ab befinden Schönes Pflückobſt Mädchen meteitee | in ae Summe wann a Fe a dure si a 


ſich mein Bureau 


Aist. Markt ö, 


eine Treppe, 


(3875) 
DOfferire 


wei möbl. Zimmer zum] vermiethen. (3699) behör zu iethen. 
Rechtsanwalt Cohn. Ein. ng DER. mel, este 20, pt. Se Rudolf 13rohm, y Mauerſtiaße 36. Hoehle, 


u. friſche Wallnüſſe a 
M. Nicolai. 


| gutes Kobenholz J. Cl. 
+ i 8 er . 8 
In Haufe des Hrn. Loctz. P. bende, Alert II, Nelinfe. 87. e 


2 Wohnung 
ſtraßze 9 zu jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 


Eulmerſtr. 11, 1 Tr. l. 
Zwei 6 


dingungen bei Frau Ww. Mazurklewiez. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 


. 


event. Pferdeſtall, Kaſernen 


verm. Gercchteſtr. bei H. Rausch. 


ine kl. Parterre⸗Wohnung, möblirt] Sep. gel. m. Zim. ma. oh. Burſchgel. 
nden fe. dagen ee Be⸗ E. unmöblirt zu ee Sn. Bi 


Ein mößt. Zimmer. i 


zu vermiethen. 


geſucht. Adr. 
unter X an die Expedition a erbeten. 


ferdeit, zu verm. Schloßfſtr. 4. 
egzugsh. ſchön geleg., warme Par, 
3 8i een. nobe der 1 

mm., gr. Entree, 3 Kamm,, gr. > 
Brü x. Speiſek., gr. Trockenb., gr. d Cloſet. 


ſchön. Gart. a. m. Waſſerl., ſchnell f. herabgeſ. 
ohnungen Pr. zu verm. Org. a 9 Str. 46 


Eine Wohnung, 1. Stage, 6 Zimmer 


Stall u. Remiſe vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Mellinſtraſſe 89. [3323] 


Tuchmacherſtraße 14. 


— 


zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 
des Rentier Heren Albert Henius 
aus Berlin findet heute Vorm. 10% Uhr 
vom Stadtbahnhof aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelil. Kranſien⸗ u. Beerdigungs⸗Mereins. 


Bekanntmachung. 

Der Stadtverordnete, Herr Kaufmann 
Glückmann iſt als Mitglied in das Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Curatorium gewählt worden und in 
daſſelbe eingetreten. (3871) 

Thorn, den 24. September 1894. 


A. 


= Zur Pulz-Saison 


empfehlen als ganz beſonders preiswerth: f 
Ungarnirte Filzhüte v. 50 Pf. an 
Garnirte Filzhüte v. 75 Pf. an 


Der Magiſtrat Perl-Aigrettes v. 10 Pf. an, Perlköpfe v 20 Pf an 
Bekanntmachung. Lange Straußfedern 


Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ 
gende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Montag, den 8. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 uhr, in Barbarken 
(Mühlengaſthaus), 

2. Montag, den 15. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in Penſau 
(Oberkrug). 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen ſämmtliche Brenn⸗ 
holz ſortimente aus allen Schutzbezirken. 

Thorn, den 20. September 1894. 

Der Magiſtrat 
Für die durch die Cholera ſchwer heim⸗ 
geſuchten und in Noth gerathenen Familien 
wenden ſich die Unterzeichneten an die ſtets 
hilfbereite Privat wohlthätigkeit unſerer 
Mitbürger, da ſtaatliche oder kommunale 
Mittel für dieſen Zweck nicht zur Verfügung 
ſtehen und die Noth groß iſt. Geldſpenden 
jeden Betrages ſind die Unterzeichneten gern 
bereit anzunehmen und wird auf beſonderen 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich quittirt 
werden. (3869) 
Thorn, den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. Ida Meyer.“ 
Clara Kittler. 


Pollzell. Bekanntmachung 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. Oetober er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei- Verord⸗ 
nung der Königlichen Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder vom 17. December 1886 in Er⸗ 
innerung, wonach jede Wohnungs = Verän⸗ 
derung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 


Almazonen) in einfarbig und ombriert von 75 Pf. an. Ferner 
Reher. F antasie, Strauss - Aigrettes, 

Posen, Schnallen, in Perlmutt, Stahl und Gold. 

Perl-Agrafflen, "23:5 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. zz 8 


P atentsammet in alen Farben pro Meter 75 Pf. 
Hutsammet in allen Farben auch ſchwarz v. 1,50 Mk. an. 
Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder 


zu jedem Preiſe. 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg’s Nachf 
Thorn, Seglerſtraße 25- 


eee 


er 
ar 


* 


a 
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Tuchhandlung u. Maasszeschäft 
f San für feine Herrengarderobe 3 1 
Dolive & Kaminski 
Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf- und a 
er de- Decken 


Hohenzollern⸗Mäntel, Regen⸗ Mäntel, Jagd⸗ und 
Haus joppen, Schlafröcke ze, Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Thorn, den 24. September 1894. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 
Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe mein s großen 
Bürſtenwaareu Lagers verkaufe 
sämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. f 
| A. Sieckmann, |]? 

Thorn, Schillerſtraße 2. 
Erbſen⸗Gerſten-Roggenſchrol, 
Weizen Roggen- Futtermehl 
offerirt billigſt die 


Schloß mühle. 
Oeffentlicher Dank. 


Vor 5 Jahren litt ich an einem 
chroniſchen Rachenkatarrh. Nachdem ich 
während eines halben Jahres bei einem 
Specialarzte ohne Erfolg Hülfe geſucht 
hatte, wandte ich mich an den homöop. 
Arzt Herrn Dr. Volbeding in 
Düsseldorf, Königsallee 6, und 
wurde von demſelben in einem Viertel; 
jahre geheilt, wofür ich Herrn Dr. 
Volbeding meinen Dank abſtatte. 

Zimmermann, 
Lehrer zu Hilden, Schule zu Nıuenbars 


f 5 Tas DE ze en vs 
Münchener Hackerbräu. 
Alleiniger Vertreter: M. Kopezynski, Thorn, 
MNMathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Voſt. 


Empfehle dieſes vorzügliche Bier in Füſſern von 15 bis 100 Litern. 
18 Flaſchen für 3 Mark. wu 


Golfändige Ausführung Der 


fowie Closet- u. Baderinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei-Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſtee Breisberechuung hergeſtellt von 


 ®. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 1/3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bau- 
arbeiten werden ſchnell und billigſt angefertigt. 3655) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen 


ſtehen zu Dienſten. 3 


jüdiſch Neujatzr 


empfiehlt 


Heute Ziehung] 


Verlangen Sie portofreie Über- 


——— — 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen,| 


|Besen, Schrubber, Scheuer- 


Gratulationos-⸗ 
Auen | 


5 Echt f 
Aulmbacher Bier 
vorzügliche Qualität, 


Max Krüger, 
Bier⸗Großhandlung. 


‚Peinst, Magdeburger Sauerkohl 


St. Hüttner, Privatkoch, 


Hofſtraße 8 
Anrichtung von Dejeuners, 
in und außer dem Hauſe. 


eſſen a Convert inch Bedienung bei 
eiviler Preisberechnung und coulanter Aus⸗ 
führung. — Beſtellungen können auch im 
Ofſizier⸗Caſino des Artl.⸗Rgts. Nr. U, 
(Seglerſtraße 8, 2 Tr.), aufgegeben werden. 


Be 


altrenomirten Fabrik 

L. Jacob, Stuttgart. 
chte Mülfer'sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur I5 Mk mit 
Schule. — Illustr. Kataloge gratis u, franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 

strument gebeten wird. 


eee eee eee ee e 

Schneider, 

Atelier für Jahnleidende. 

f Breiteſtr 27, 2 
RNathsapotheke. “ug 

e eee eee 


— —— ͤꝑꝓ öä——— ¶—ĩ—“§ — 


Künſtl. Zähne u. Pomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
Teglerſtr. 19. (1703) 


Sämmel Glaferarbeiten 


u 


yir 


— 


werden fauber und billig ausgef 
Julius Hell, grückenſtr. 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann 


Sämmtliche 


Bötteherarbeiteı 


werden dauerhaft und ſchnell ausge: 
führt bei : 
H. Rochna, Böltchermeiſter 
im Muſeum (Seller). 
Maaurereimer ſtets vorräthig. 


bürsten, Pinsel, Kopf. und 


empfiehlt billigſt (3128) 
Tosca Götze, Brückenſtr 29. 


U 


rss 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 


empfiehlt Carl Sakriss, Schuß macherſlr. 


empfiehlt ſich dem geehzten Publikum zur 
von D Diners 
u. Soupers, ſowie einzelnen Schüſſeln 


Uebernahme von Feſt⸗ u. Hochzeits⸗ 


* 
ührt bei 


le 


der 
16. Luxus- 


Pferde - Lotterie 
zu Marienburg. 


Loose à 1 Mk. 10 Pf. vorräthig 
in der 


sendung der Muster, bevor Sie 
‚ anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 

Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


\ 


versenderf 
255 | n 6% 
Exped. der „Tborner Zeitung“ | ersntge? 


15 . 50 000 Hi. 
1 Meininger 
MMark-Loose. 

5000 Gewinne. 
11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. 
Porto u. Liste 20 Pf. extra 
sind zu beziehen von der 

Verwaltung der Lotterie _ 
für die Kinderheilstätte zu Salzungen 
In Meiningen. 


— 
Staatshund 


iſt zu verkaufen. (3864) 
J. Grabowski, am Bromb. Thor ſofort geſucht. 
3 ů— —-t¼ 


1 Maurerpolier, 


welcher größere Bauten ausgeführt hat 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Zeitung niederzulegen. (3850) 


Buna wederzulegen. (3850) 
Ein Arbeiter, 
welcher in der Herſtellung von 
Cementrohren erfahren ift, findet 
dauernde Stellung. Off. unler 844 

an die Exped. d. Zig. ö 


Auſwartefran 


Bäckerſtraße 39, 


Knaben - Anzüge, Knaben- 
’ 


Adreſſe iſt in der Erpedition dieſer 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in erg 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (inkl. Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 „ dto. „ Pe ene 
28 85 dto. „ 5 1, „ 
„ 0,60 „ 


Rathebuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
FFC 


A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 


1 E. Weber, Mellienſtraße 78. 


Hosen in Sammet 
beſter Stoff in allen Farben, auch nur 
zugeſchnitten, billigſt bei (3610) 
L. Majunke, Culmerſtr. 10 

Sindfaden 
empfiehlt billigſt 
Bernhard Leisers Seilerei 

Heiligegeiſtſtraße 16. 

Fur Thorn u. Umgegend fucht 
eine gut eingeführte alte Feuer ⸗ Ver- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft einen geeigneten 


Vertreter. 
Adreſſen unter R. 100 bei der An⸗ 


noneen⸗Expedition von Rudoff Mosse, 
Danzig, einzureichen. (3863) 


Pensionäre 


finden gewiſſenhafte u. gute Aufnahme.]! 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


B. Meyer, Podgorz“ 
H. Gralow, Podgorz, 


; 3 * 
Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 


Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
8 Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt 37. 


V. Macſedlowskl, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 

J. Jacobsohn, Culmer Chauſſee 60. 

A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. . 
F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
H. Loewenthal, Gr. Mocker, Waldauerſtraße 1. 

krnst Kerber, Gr. Mocker, Mauerſtraße 14. 

Rud. Krampite, Gr. Mocker, „Zur Ostbahn“, Lindenſtr. 57. 
0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 

M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 

Streitz, vorm. Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31. 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 
Zeitung bis zum 1. October gratis. i 


—— . —6qƷͤ— ̃ ne nn 


Schützenhaus. 


Donunerſtag, d. 27. September: 


Einmaliger 


Humoriſt. Abend 


[der beſtrenommirten und beliebten, 
ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Humoriſten und 
Quartett⸗ Fänger 


Hrn. Kluge-Zimmermann, Charton, 
Freyer, Fischer, Stobbe, Schröder. 
Wicher. 

Au fang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pf. 
ſind bei den Herren Henezynski und 

Duszynski zu haben. 
Iſt es Thorheit und Schwärmeref 
das noch zu glauben, was in 
der heil. Schrift ſteht? 


Heſfenkl. Vortrag 


im Saale des Herrn 
Nicolai. Mauerſtra ße, 

Don zerſtag, den 27. September, 
Abends 8 Uhr. 
Eintritt frei! we 

(3867) R. Chriſtburg. 


Turn⸗Verein. 


onnabend, den 29. September, 

ä Abends 8 Uhr 2 

im Vietoria-Saale: 
Schauturnen 
m Ehren der Sieger des Vereins 


beim VIII. deutschen Turnfeſle 
| in Breslau. 


Nach dem Turnen: 


Feſt⸗Commers, 


bei welchem auch die Theilnahme der 
Damen erwünſcht iſt. 

Eintrittskarten für eine Perſon 50 Pf., 
Familienkarten für 3 Perſonen 1 Merk. 
zu haben bei B. Westphal und an 
der Abendkaſſe. Mitglieder haben für ihre 
Perſon freien Eintritt. (3874) 


Der Vorſtand. 


S 


A D f 
Schi zennaus 
9 


8 Empfehle meinen 
vorzüglichen Mittagstisch. 
Im Abonnement 80 Pf., 
wei Gänge R — 
Grosse Frühstücks- und Abendkarfe, 
Hochachtungsvoll 
FHF. Grunau., 


Serre 


= |Kleiderbürsten, Matten etc. a 5 


te (3257) 
4. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


n 


ſtellen 


— 


